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Zusammenfassung
„Maecenates voco!“ EURIDIKI -
Europäisches Interdis- . . . riefen Politiker im alten Rom, wenn Notwendiges zu finanzieren war,
dasBudgetdafürabernichtreichte.GemeintwarendamitGaiusClinicus ziplinäres Komitee für
Infektionsprophylaxe
Maecenas und andere, die (wie Maecenas) bereit waren, in einem sol-
chenFallauszuhelfen.DerRufwirdHans-JoachimMolitorvertrautsein.
Nicht nur, weil er zeitlebens seiner altphilologischen Erziehung treu
geblieben ist, sondern weil er ihn im Laufe der letzten mehr als 45
Jahre wohl häufig gehört hat.
Unter einem „Mäzen“ versteht man bis heute „eine Person, die jeman-
den mit Geld oder geldwerten Mitteln bei der Erstellung eines Werkes
unterstützt, ohne eine direkte Gegenleistung zu verlangen.“ Selbst
Wissenschaftler, heute zwangsläufig mehr oder weniger vertraut mit
wirtschaftlichen Gesetzmäßigkeiten, schmunzeln mitunter über eine
solch unzeitgemäße Einstellung. Wer gibt heute denn noch, ohne zu
fragen, welcher eigene Vorteil sich daraus direkt oder indirekt ableiten
lässt?
Einer,derdieseingeschränktnurdurchdieihmzurVerfügungstehenden
Mittel, sein Leben lang getan hat und tut, hat unlängst seinen 70. Ge-
burtstag gefeiert. Wir wollen dazu gratulieren, indem wir uns erinnern
und durch die Erinnerung möglicherweise auch zur Nachahmung moti-
vieren.
Hans-Joachim Molitor wird 1935 in Menden, im Sauerland geboren.
Das Gymnasium, das er besucht, legt den Grundstein für ein humanis-
tisches Leitbild, das ihn zeitlebens prägen wird. In Köln studiert er
Wirtschafts-undSozialwissenschaftenundbekommtseineersteAnstel-
lung in einer Düsseldorfer Werbeagentur. Mit 35 Jahren kommt er an,
wo er bleiben wird: Er wechselt von der Agenturseite in die Industrie zur
DESOWAGChemie,verantwortlichfürDesinfektionsmittel-Klassikerwie
Incidin und Spitacid. Nach kurzer Zeit schon kommt der Ruf nach
Hamburg zu Schülke & Mayr, damals dem größten der Branche in Eu-
ropa. Hans-Joachim Molitor wird Marketingdirektor für das gesamte
europäische Geschäft und Mitglied der Geschäftsleitung.
Die Begegnungen mit Wissenschaftlern aus ganz Europa zeigen ihm
schnell die Notwendigkeit, tätig zu werden: 1971 findet auf seine Initia-
tive das erste „International Colloquy“ statt. Es ist die erste Initiative
überhaupt,WissenschaftlerausganzEuropaaneinenTischzubringen.
Zu dieser Zeit glaubt wohl nur er unbeirrbar an die Möglichkeit, die
Testmethoden der Desinfektionsmittelwirkung in Europa angleichen zu
können. Die Arbeitsgruppe, bestehend aus 12 Wissenschaftlern, aus-
gewählt anlässlich des ersten, bestätigt im zweiten Internationalen
Colloquium 1973, hat dann die Basis gelegt für weit reichende, noch
heute gültige Ergebnisse und den andauernden europäischen Dialog.
Sekretariat,KoordinationModerationundmitunterauchMotivationder
Arbeitsgruppe wie der übergreifenden Veranstaltungen lagen in seinen
Händen.
Seine Überzeugung ist, dass Menschen miteinander reden müssen,
um einig zu werden. Also initiiert und unterstützt er über all die Jahre
Veranstaltungen,Roundtables,WorkshopsoderandereArbeitsgruppen,
bringt Menschen in ganz Europa zusammen – nie verbunden mit einer
sachlichen Einmischung oder der Vorgabe von Zielen. An sein Mäzena-
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durch seine direkte oder diskrete Hilfe in „elitäre wissenschaftliche
Zirkel“aufgenommen,ihrTalentleichterundschnellersichtbarmachen
konnten.
Wissenschaftliches Arbeiten förderte er nicht nur durch Sponsorchips,
sondern z.B. auch, indem er 1973 die Gründung der „Rudolph Schülke
–Stiftung“anregt,diebisheutedenrenommiertestenPreisfürwissen-
schaftliche Leistungen im Bereich Desinfektionsmittel vergibt.
1975 verlässt er Schülke & Mayr, um sich seinen Traum zu verwirkli-
chen,selbsteinUnternehmenzugründen,undnacheigenenRichtlinien
agieren zu können: Im Februar 1976 entsteht die Antiseptica chem.
pharm. Produkte GmbH – ein Unternehmen, von allem Anfang an auf-
bauendaufProduktennachdenjeweilsmodernstenwissenschaftlichen
Erkenntnissen und deren konsequenten internationalen Vermarktung:
Die Antiseptica ist heute in 24 Ländern vertreten.
Das kleine Unternehmen hat nicht mehr die finanziellen Ressourcen
eines „Großen“ im Markt, der geschäftsführende Gesellschafter dafür
aberdiegleichbleibendgroßeBereitschaft,dieWissenschaftzufördern.
1979 wird EURIDIKI gegründet, eine Gruppe, bestehend aus Intensiv-
medizinern und Hygienikern mit dem Ziel, die Theorie (Hygiene) der
täglichen Praxis (Intensivmedizin) anzugleichen und von Ärzten und
Schwestern nicht nur das Nötige, sondern vor allem das Machbare zu
fordern.DieGruppeleistetübereinenZeitraumvon20Jahrenmühsame
undsicherlichauchunspektakuläreGrundlagenforschung.Hans-Joachim
MolitorsponsertundanimiertGeschäftsfreunde,mitzumachen–mehr
als 20 Jahre.
Wer ihn kennt, kann erleben, welch starke visionäre Kraft er besitzt.
Damit hat er, ohne sich selbst je in Pose zu bringen, die wesentlichen
Entwicklungen der Branche in den letzten Dezennien signifikant mit
gestaltet: sei es durch initiierte Gespräche und direkte finanzielle För-
derung,seiesdurchInspiration,Motivation,vorallemaberdurchseine
immerwährende Bereitschaft und seinen Mut, sich mit Neuem ausein-
anderzusetzen, in Neues zu investieren. Er sponsert europäische Wis-
senschaftler, die in den USA über die alkoholische Händedesinfektion
sprechen,alsindenZentralenderWettbewerberdarübernurgelächelt
wird, Antiseptica Polyalcohol Händedesinfektion ist das erste alkoholi-
sche Präparat, das in den Golfstaaten verkauft wird. Hans-Joachim
Molitor glaubt an die Idee und die Notwendigkeit des Experimentierens
wieandieunbedingteFreiheitderWissenschaft.UnderbeweistGeduld,
wenn er an etwas glaubt.
KeinezeitgemäßenPrinzipieninZeiten,indenenderShareholderValue
PrioritäthatundderErfolgs-Kosten-undZeitdruckindenwissenschaft-
lichen Abteilungen eher mittelmäßige Lösungen als Spitzenleistungen
fördert.AuchEthik,FairnessundBescheidenheitsindheutemanchmal
von nur bedingter Relevanz. Herr Dr. Hans-JoachimMolitor hat altmodi-
schePrinzipien.GenaudafürwollendieAutorensichbeiihmbedanken.
WirtundiesaufdenfolgendenSeitenaufeineWeise,dieihmbesonders
entspricht:inFormeinesfreienwissenschaftlichenDiskursesüberdas,
was in den letzten Jahren auf dem Gebiet der Infektionsprophylaxe er-
reicht worden ist.
Laudation
„Maecenates voco!“
thats what the politicians in old Rome called out when
necessities had to be financed but budget was short.
Meant by this call were Gaius Clinicus Maecenas and
others who (like Maecenas) were ready to help in such
cases. This call might sound familiar to Hans-Joachim
Molitor. Not only since he has always stuck to the prin-
ciplesofhisclassicalphilologicaleducation,butbecause
he has probably heard this call very often during the last
45 years.
Until this very day a “patron” is “a person sponsoring
somebody during the development of a creation with
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return”. Even scientists, who are unavoidably more or
lessfamiliarwitheconomicalprinciples,sometimessmile
benignly at such an outmoded position. Is anyone giving
anything today without asking which advantages may
directly or indirectly be deriving thereof?
One person who has done this for all of his life and is still
doingit,onlylimitedbythemeansavailable,hasrecently
celebrated his 70th birthday. We are congratulating by
remembering and by this remembrance we might motiv-
ate imitation.
Hans-Joachim Molitor is born in 1935 in Menden/
Sauerland. He visited a grammar school which laid the
foundationofahumanisticconceptthatwillbeformative
for his whole life. After studying economical and social
science in Cologne he gets his first employment in an
advertising agency in Düsseldorf. At the age of 35 he ar-
rives where he will stay from then on: he changes sides
from agency to industry to join DESOWAG Chemicals, re-
sponsible for disinfectant classics like Incidin and
Spitacid.AfterashorttimeheisbeingcalledtoHamburg
to join Schülke & Mayr, at that time the biggest company
within the category in Europe. Hans-Joachim Molitor be-
comes marketing director for the whole European busi-
ness and a member of the executive board.
MeetingswithscientistsfromalloverEuropequicklygive
him an outline of the necessity to become active: based
onhisinitiativethefirst“InternationalColloquy”istaking
place in 1971. This actually is the first initiative to bring
together scientists from all over Europe. At that time he
istheonlyonebelievinginthepossibilitytobringthetest
methods for the efficacy of disinfectants in Europe into
line. The task force, consisting of 12 scientists, elected
duringthefirst,accreditedduringthesecondInternational
Colloquy, built the base for far-reaching, still valid results
andtheongoingEuropeandialog.Administration,coordin-
ation, presentation and sometimes even motivation of
the task force as well as of other comprehensive events
were in his hands.
It is his conviction that people need to talk to each other
inordertoreachagreements.That’swhy duringallthose
yearsheinitiatesandsupportsevents,roundtables,work
shops or other task forces, he brings together people
from all over Europe – never linked to any matter-of-fact
interference or any targets. All the young talents which
wereabletojoin“elitistscientificcircles”duetohisdirect
or indirect help and who were able to make their talents
visible faster and easier will remember his sponsorship.
Not only did he support scientific work by sponsorships
bute.g.alsobyincitingtheestablishmentofthe“Rudolph-
Schülke-Foundation”in1973,whichisawardingthemost
renowned price for scientific performances in the area
of disinfectants until this very day.
1975 he leaves Schülke & Mayr to follow his dream of
founding an enterprise by himself in order to enable him
toactbyhisownprinciples:inFebruary1976Antiseptica
chem. pharm. Produkte GmbH comes into existence – a
company which is based from the very beginning on the
newest state-of-the art scientific findings and on con-
sequent international marketing: today Antiseptica is
represented in 24 countries.
This small company does not have the funds of one of
the “Big Ones” in the market, but the general manager
still has the ongoing willingness to sponsor science.
EURIDIKIisfoundedin1979,agroupconsistingofintens-
ivecaredoctorsandhygienistswiththeobjectivetobring
the theory (hygiene) more in line with the daily routine
(intensive care medicine) and to ask doctors and nurses
to do not only the necessary but the most feasible. Over
thelast20yearsthisgrouphasbeendoingatediousand
surely even unspectacular fundamental research. Hans-
Joachim Molitor has sponsored and animated business
friends to join in – for more than 20 years.
Thosewhoknow himhaveexperiencedthestrongvision-
ary power he possesses. With this power he has, without
striking a pose, significantly co-designed most of the im-
portant developments within the branch during the last
decades: be it by initiating round tables and direct finan-
cial sponsoring, be it by inspiration, motivation but most
ofallbyhiseverlastingreadinessandhiscouragetodeal
with novelties, to invest in novelties. He sponsors
European scientists speaking in the United States about
alcoholichanddisinfectionandwhileattheheadquarters
of the competitors everybody is smiling at this fact, Anti-
septicaPolyAlcoholhanddisinfectionisthefirstalcoholic
product being sold in the Gulf States. Hans-Joachim
Molitor believes in the idea and the necessity to experi-
ment as well as in the absolute freedom of science. And
heshowsalotofpatiencewhenhebelievesinsomething.
In times when shareholder value has priority and the
pressureforsuccess,onexpenseandontimeofscientific
departmentsonlypromoterathermediocresolutionsthan
first-classperformance,theseprinciplesarenotpopular.
Ethics, fairness and modesty are only of conditional rel-
evance. Dr. Hans-Joachim Molitor has old-fashioned
principles.Anditisexactlythisfactthattheauthorswant
to thank him for.
We will do this on the following pages in a way that is
most adequate to him: in form of a free scientific dis-
course about what has been achieved in the area of in-
fection prophylaxis during recent years.
Erratum
The second part of the section "Zusammenfassung"
starting with "Wissenschaftliches Arbeiten förderte er ..."
was erroneously omitted in the initial publication.
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